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1. Einleitung 

 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

die vorliegende Konzeption richtet sich an Eltern und Interessierte des Offenen Ganz-

tags an der Maria-Montessori-Schule Dorsten. 

Der Offene Ganztag ist vielmehr als nur die Betreuung von Kindern. Die Offene Ganz-

tagsschule im Primarbereich (OGS) wurde 2003 als familien- und bildungspolitisches 

Programm der Landesregierung eingeführt. Die Betreuungszeiten richten sich nach 

dem OGS-Erlass des Landes NRW und sind bis 15:00 Uhr verbindlich. Eine Betreuung bis 

16:00 Uhr ist möglich.  

Das Ziel ist die Verbesserung der Bildungsqualität und mehr individuelle Förderung, die 

bessere Vereinbarkeit von Familie und Beruf und Ganztagsangebote aus einer Hand 

unter dem Dach der Schule. Durch die Zusammenführung von Schul-, Sozial- und Frei-

zeitpädagogik wird Schule für die Kinder zu einem Ort gemeinsamen Lernens und Le-

bens. 

Die Verbindung von pädagogischer Arbeit am Vormittag und am Nachmittag bietet 

eine einheitliche und authentische Lebenswelt. Sowohl im Einzelkontakt wie in der Ge-

samtgruppe können sich die Kinder unter Berücksichtigung ihrer individuellen Bedürf-

nisse in den Bereichen Lernen, Entwicklung der Persönlichkeit und Sozialverhalten aus-

probieren und entwickeln. 

Dabei ist unser  Konzept der Offenen Ganztagsschule eng mit dem pädagogischen 

Konzept der Maria-Montessori-Schule verknüpft. 

In unserer Schule sollen die Kinder eine Atmosphäre des Vertrauens und der Vertraut-

heit finden, Geborgenheit erfahren und Sicherheit erleben durch den Aufbau von 

stabilen und sicheren Beziehungen. 

Das Lernen von sozialem Handeln und Toleranzfähigkeit sowie die Fähigkeit, Verständ-

nis füreinander zu entwickeln und ein friedlichen Miteinanders sollen dabei wichtige 

Eckpfeiler sein. 

Jedes Kind wird ganzheitlich mit seinen individuellen Fähigkeiten und seinen geistigen, 

emotionalen und körperlichen Bedürfnissen als Persönlichkeit wahrgenommen, beglei-

tet und gefördert, entsprechend den Grundprinzipien der Montessoripädagogik. 

Insbesondere die Aussagen Maria Montessoris „Lasst mir Zeit“ und „Hilf mir, es selbst zu 

tun“ sollen ihre besondere Beachtung im täglichen Miteinander finden. 

Ziel dieser Konzeption ist es, Rahmenbedingungen, Inhalte und Tagesablauf unserer 

Offenen Ganztagsgrundschule vorzustellen. Wir möchten Einblicke in die Vielfalt und 

die Qualität unserer täglichen Arbeit geben. 
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Institutionelle Voraussetzungen, pädagogische Ziele und Schwerpunkte im Tages-ab-

lauf des Offenen Ganztags der Maria-Montessori-Schule werden in den folgenden 

Ausführungen detailliert beschrieben und erklärt. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im folgenden Text die männliche Form ver-

wendet – die weibliche Form ist immer impliziert. 

 

2. Pädagogische Leitlinien und Schwerpunkte 

 

2.1. Leitbild und Ziele 

Der Offene Ganztag der Maria-Montessori-Schule Dorsten orientiert sich an der Leit-

idee und der Pädagogik Maria Montessoris gemäß dem Schulkonzept, jedes Kind ent-

sprechend seiner Lebens- und Entwicklungsvoraussetzungen individuell zu begleiten 

und zu fördern. Durch außerunterrichtliche Angebote schaffen wir einen zusätzlichen 

Lernraum, der einerseits kognitive Weiterentwicklung ermöglicht, aber auch im sozia-

len/emotionalen Bereich, wie auch im körperlichen Bereich neue Entwicklungsmög-

lichkeiten und Chancen bietet.  

Ziel ist, dass es durch einen Austausch zwischen den Pädagogen im Vor- und Nach-

mittagsbereich gelingt, der kognitiven und emotionalen Reifung des Kindes in gleicher 

Weise die notwendige Aufmerksamkeit zu schenken. 

Für die Stärkung der emotionalen Entwicklung, für den Ausbau der intellektuellen Fä-

higkeiten, für die Berücksichtigung der individuellen Bedürfnisse der Kinder, für die För-

derung der Stärken, Kompetenzen und der Selbständigkeit, sowie für die Vermittlung 

von Sozialkompetenzen und die Ermöglichung von Partizipation werden den Kindern 

viele Erfahrungsräume innerhalb der Gruppe, während jeglicher Angebote und natür-

lich im freien Spiel eröffnet.  

2.2. Förderschwerpunkte 

Entsprechend den Grundprinzipien Maria Montessoris soll den Kindern die Möglichkeit 

der freien Wahl und spontanen Aktivitäten gewährt werden, die sie für ihre individuelle 

Persönlichkeitsentwicklung benötigen. Bei diesen Angeboten sollen die individuelle 

Förderung der Gesamtpersönlichkeit eines jeden Kindes, sowie die Entwicklung von 

Handlungskompetenzen im sozialen Bereich im Vordergrund stehen. Die Kinder dürfen 

jederzeit Wünsche äußern und das Personal der OGS wird sich bemühen, den Wunsch 

des Kindes in einem Angebot umzusetzen. 

 

1. Bewegungskonzept nach Elfriede Hengstenberg: 
Während der Nachmittagsbetreuung steht dem Kind der Bewegungsraum mit 

Materialien nach Elfriede Hengstenberg für Bewegungs- und Rollenspiele zur 
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Verfügung. Diese Materialien fordern zur Bewegung heraus. Die Kinder können 

sich mit diesen Bewegungsgeräten und sich selber forschend und entdeckend 

auseinandersetzen. Dabei machen sie vielfältige körperliche Erfahrungen, aber 

auch Erfahrungen im sozial/emotionalen Bereich. Wie in allen anderen Räumen 

wird auch hier die Anzahl der Kinder zuvor abgesprochen und ggf. auch die 

Spielzeit begrenzt, wenn mehrere Kinder an einem Tag den Raum nutzen möch-

ten.  

 

2. Kreativ- künstlerischer Bereich: 
In der Kreativ-Werkstatt sollen die Kinder nach ihren Interessen, Vorstellungen,  

Wünschen und Fähigkeiten frei gestalten können. Das Material dazu finden sie, 

nach dem Montessori-Prinzip der vorbereiteten Umgebung, in einem übersicht-

lich gestalteten Raum in einem entsprechenden Regal. 

Die Pädagogen unterstützen die Kinder gegebenenfalls bei der Umsetzung 
ihrer Ideen oder geben ihnen Anregungen, wenn das Kind diese wünscht oder 

benötigt. 

An vorderster Stelle steht auch hier wieder, wie in allen anderen Lernbereichen 

der Montessori Schule, die Förderung der Selbstständigkeit. Das freie Gestalten 

in der Kreativ-Werkstatt der Maria-Montessori-Schule fördert die Kreativität, Fan-

tasie, Experimentierfreude und den Ideenreichtum. Die Kinder entwickeln ein 

Vorstellungsvermögen bei der Planung (Was will ich machen? Wie soll es ausse-

hen?) und einen Handlungsverlauf  bei der Umsetzung (Was brauche ich dafür? 

Womit beginne ich? Wie gehe ich vor?).  

Neben den fein- und großmotorischen Fähigkeiten, die das Kind beim Basteln 

ausbaut, entwickelt sich auch durch die erzieherische Unterstützung Sachkom-

petenz im Umgang mit verschiedensten Materialien, Gebrauch der Materialien, 

sowie Pflege und Ordnung, wie zum Beispiel bei der Pinselbenutzung, dem or-

dentlichen Auswaschen des Pinsels und dem Wegräumen an den vorgesehe-

nen Platz.  

Zu den angesprochenen kognitiven und motorischen Kompetenzbereichen ist 

auch die soziale Kompetenz in der Kreativwerkstatt gefordert. So gilt es auch 

hier, Absprachen zu treffen, sich an Regeln zu halten und sich natürlich gegen-

seitig zu helfen und von den Ideen und Erfahrungen der anderen Kinder zu pro-

fitieren. 

 

3. Musischer Bereich: 
Um den Kindern erste Erfahrungen mit Instrumenten zu ermöglichen, steht ihnen 

ein großes Angebot an Instrumenten zur Verfügung. In der Casa dei Bambini 

steht ein Klavier, welches die Kinder jederzeit nutzen können. Ebenso gibt es 

vielfältige Rhythmusinstrumente und eine Kindergitarre.  

Die Musikinstrumente sind für die Kinder frei zugänglich und können jederzeit 

zum Experimentieren genutzt werden. Hier entwickelt sich Interesse für Musik 

und Instrumente. Die Kinder können die Instrumente kennen lernen und erste 

Erfahrungen damit machen. Einige Kinder, die ein Instrument spielen können, 

zeigen anderen ihr Können und bringen ihnen teilweise erste Übungen auf 
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diesem bei. Hier spielt die soziale Komponente der Nachahmung, das Vor- und 

Nachmachen, das Lernen voneinander eine Rolle. 

Eltern, die ein Instrument spielen oder Musiker aus der Region, sind bei uns herz-

lich willkommen, ihre Instrumente und Musik den Kindern vorzustellen und damit 

nahe zu bringen. 

 

4. Hauswirtschaftlicher und lebenspraktischer Bereich: 
Da das oberste Ziel der Montessori-Pädagogik die Erziehung zur Selbstständig-

keit ist, entspricht jede Aktivität des Kindes einer lebenspraktischen Übung.  

Die Kinder haben die Möglichkeit an Back- und Kochangeboten teilzunehmen 

und sich in diesem Bereich zu erproben. Auch das gemeinsame Speisen be-

kommt eine besondere Bedeutung.  

 

     5. Naturwissenschaftlicher Bereich: 
Im Außen- wie auch im Innenbereich der Schule stehen den Kindern Räume zur 

Verfügung, die zum aktiven, forschenden Umgang mit verschiedenen Materia-

lien auffordern. Durch das Experimentieren wird der Forscherdrang in den Kin-

dern geweckt. Sie entdecken beim eigenen Tun Sinnzusammenhänge, die 

nicht nur abstrakt, sondern handelnd erfahren werden. 

 

6. Ruhephasen und Entspannung: 
Die Kinder haben jederzeit die Möglichkeit Rückzugsorte zu nutzen, um sich zu 

entspannen, um auszuruhen oder einfach nur um zu beobachten. Ruhe und 

Entspannung ist besonders wichtig, um neue Kraft zu schöpfen, um den Anfor-

derungen und Herausforderungen des Alltags wieder gestärkt zu begegnen.  

Gerade nach dem Unterricht brauchen einige Kinder zwischendurch Ent-span-

nungszeiten und Ruhe, die sie sich jederzeit in der OGS nehmen dürfen und die 

auch von den anderen Kindern geachtet werden müssen. Entspannung ist in 

der heutigen Zeit wichtiger denn je. Auch Langeweile für eine gewisse Zeit ist 

manchmal notwendig, denn sie hilft zu entspannen und neue schöpferische 

Ideen zu entwickeln. 

 

7. Freies, kreatives Spiel: 
Das Freispiel nimmt einen hohen Stellenwert in der OGS ein. Es entwickelt sich 

aus dem spontanen Tätigwerden der Kinder. Die Kinder sind im Freispiel von 

intrinsisch motiviert, fantasiegeleitet und selbstbestimmt. Das Freispiel könnte 

man auch als „sozialen Übungsraum“ bezeichnen, in dem die Kinder lernen, 

miteinander zu kommunizieren, sich untereinander anzusprechen, Kompro-

misse zu finden, Spielideen miteinander zu koordinieren, Regeln zu entwickeln 

und Rücksicht zu nehmen. Aufgrund der Förderung der emotionalen, kognitiven 

und sozialen Entwicklung, stellt es eine besondere Form des Lernens dar. So kön-

nen positive und negative Gefühle und Spielsituationen reflektiert und verarbei-

tet werden. Auch eigene Stärken und Schwächen können die Kinder im Frei-

spiel erkennen und einschätzen.  

Durch die Nutzung aller Räumlichkeiten werden Individualisierungsbereiche ge-

schaffen, in denen sich die Kinder in ihrem Spiel zurückziehen können. In allen 
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Räumen wird die Anzahl der Kinder zuvor abgesprochen und ggf. auch die 

Spielzeit begrenzt, wenn mehrere Kinder an einem Tag den einen Raum nutzen 

möchten. Die pädagogischen Mitarbeiter stehen den Kindern als Begleiter, An-

sprechpartner, Spielpartner oder auch als Streitbegleiter zur Verfügung. Des 

Weiteren nutzen die Mitarbeiter das Freispiel, um einzelne Kinder und/oder Kin-

dergruppen zu beobachten und mitunter setzen sie gezielte Impulse, um den 

Einstieg in das Freispiel zu erleichtern. 

 

8. Schulhof: 
Entsprechend der Montessori-Pädagogik, die die ganzheitliche Entwicklung 

und damit auch die Entwicklung eines positiven Selbstkonzeptes beinhaltet, 

wollen wir den Kindern im Außenbereich ebenfalls einen Raum, eine „vorberei-

tete Umgebung“ bieten. Diese vorbereitete Umgebung soll den Kindern ermög-

lichen, intensive Erfahrungen im Bereich der Wahrnehmung, der Bewegung und 

des sozialen Lernens zu sammeln. Die Kinder erleben dabei ihre wachsende Si-

cherheit und Beweglichkeit im Umgang mit sich selbst und verschiedenen Ge-

gebenheiten, die ihnen eine vorbereitete Umgebung bieten kann.  

Vor allem in der heutigen Zeit, in der den Kindern die natürlichen Spielräume 

mehr und mehr genommen werden, ist solch eine Umgebung für die Persön-

lichkeitsentwicklung von großer Bedeutung. Kinder haben Lust auf Abenteuer 

und wollen ihrem Bewegungsdrang nachgehen. Bewegung macht ihnen 

große Freude und schafft vielfältige Erfahrungen. Kinder wollen rennen, klettern, 

fangen spielen, an ihre Grenzen kommen, selbstbestimmt ausprobieren und 

sich erproben. Durch die Bewegung auf Unebenheiten im Gelände, durch 

kleine Wälle, Holzpfähle o.ä. erleben Kinder verschiedenste Bewegungsmög-

lichkeiten und machen vielfältige Wahrnehmungserfahrungen. Hierdurch erlan-

gen sie immer mehr Selbstsicherheit im Umgang mit ihrem eigenen Körper und 

daraus folgend auch Sicherheit im Umgang mit anderen Menschen. Das Schul-

gelände ist so gestaltet, dass es zum kreativen Spiel herausfordert, soziale Kom-

petenzen und Kommunikation fördert, verschiedenste Sinneserfahrungen bietet 

und Bewegungsfreude schafft. Die Bepflanzung des Geländes ermöglicht den 

Kindern Veränderungen im Jahresablauf wahrzunehmen, mit allen Sinnen die 

Natur zu begreifen und Verständnis, Interesse und Achtung hierfür aufzubauen.  
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2.3. Tagesablauf 

Die Offene Ganztagschule an der Maria-Montessori-Schule Dorsten bietet einen regel-

mäßigen und zuverlässigen Tagesablauf mit festen Zeiten, der den Kindern Sicherheit 

und Orientierung bietet. 

Von montags bis donnerstags endet der Unterricht für alle Kinder um 13.00 Uhr, außer 

am Freitag: dann endet er für die Lernanfänger bereits um 12.00 Uhr. 

Die Eltern haben an diesem Tag die Möglichkeit, ihr Kind um 12.00 Uhr abzuholen. Im 

Rahmen der verlässlichen Grundschule ist die Betreuung der Kinder durch das päda-

gogische Personal der OGS bis 13.00 Uhr sichergestellt. Während dieser Zeit haben die 

Kinder die Möglichkeit des freien Spiels in den Räumlichkeiten der OGS und auf dem 

Schulhof.  

Um 13.15 Uhr treffen sich die OGS-Kinder in der Mensa der Reformschule. Bis 14:00 Uhr 

nehmen alle Kinder und Betreuer gemeinsam das Mittagessen ein. Das gemeinsame 

Essen ist gleichzeitig der Start in das Nachmittagsangebot der OGS. Nach dem Mittag-

essen haben die Kinder bis 15:50 Uhr die Möglichkeit zu spielen, sich zu erholen oder 

auf dem Schulhof auszutoben. Die verschiedenen Räumlichkeiten und das umfang-

reiche Material der OGS schaffen ein breites Angebot für jedes Kind, aus dem es aus-

wählen kann.  

Ab 15:00 Uhr besteht die Möglichkeit, die Kinder aus der OGS abzuholen. Ausnahmen 

sind nur in Absprache mit der Schulleitung möglich. Um 15:50 Uhr endet die Betreuung 

in der OGS. Es wird von einer Abholung um 16:00 Uhr abgesehen, da so die Kinder die 

Gelegenheit haben ihr Spiel in Ruhe zu beenden und einen entspannten Übergang 

von der OGS in den Nachmittag haben.   

Zeit Montag  Dienstag Mittwoch Donners-

tag 

Freitag 

12:00-

13:00 

    Betreuung 

der Lernan-

fänger 

13:00-

13:15 

                                 Hofpause 

13:15-

14:00 

                               Mittagessen 

14:00-

15:00 

Freispiel – ab 15:00 Uhr Abholung möglich 

15:00-

16:00 

                        Freispiel – bis 15:50 Uhr späteste Abholung 

 

2.4. Mittagessen 
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Täglich erhalten die Kinder ein warmes und ausgewogenes Mittagessen, welches in 

einer angenehmen Atmosphäre in zwei Gruppen stattfindet. Das Mittagessen wird von 

der Caritas “Essen auf Rädern“ (St. Anna-Stift, Dorsten) täglich frisch geliefert. Es be-

steht aus einem Hauptgang und einer Nachspeise. Zusätzlich wird den Kindern täglich 

Rohkost angeboten. Der Betrag für das Mittagessen liegt bei ca. 3 Euro pro Mahlzeit.  

Bei Allergien der Kinder, bei Vegetariern oder sonstigen besonderen Essenswünschen 

können individuelle Absprachen mit der Caritas getroffen werden.  

Die Caritas ist stets bemüht, allen besonderen Ansprüchen gerecht zu werden und 

individuelles Essen anzubieten.  

Unsere Küchenfee Frau Annegret Streuer deckt den Speiseraum ein, verteilt das Mit-

tagessen in die Schüsseln und bereitet die Rohkost für die Kinder zu. Aus pädagogi-

schen Gründen werden die Kinder angehalten, gemeinsam die Tische abzuräumen 

und zwei Kinder haben täglich Tisch- und Fegedienst.  

 

2.5. Feriengestaltung 

Während der Ferienbetreuung wird den Kindern ein gesondertes Ferienprogramm ge-

boten. Diese Angebote orientieren sich an den Interessen und Vorlieben der Kinder, 

an den Jahreszeiten und an den vorhandenen Gegebenheiten. Sie entstehen aus un-

seren Beobachtungen und aus Impulsen der Kinder und bieten Möglichkeiten im Be-

reich Bewegung, Kreativität, Spontaneität, Entspannung, Lernen, etc.  

In der Betreuung während der Osterferien findet eine Waldwoche statt. Diese steht 

unter der Leitidee der ökologischen Bildung des Landes NRW. Die Kinder lernen die 

Natur und  Umwelt kennen, stellen Zusammenhänge her und üben sich im achtsamen 

Umgang mit den natürlichen Ressourcen.  

Neben dem angebotenen Ferienprogramm hat jedoch auch das Freispiel für die Kin-

der nach wie vor einen hohen Stellenwert und die Kinder haben während der Ferien-

betreuung genügend Zeit und Freiraum, diesem nachzukommen.  

Das Ferienprogramm wird jeweils 2-3 Wochen vor der Ferienbetreuung bekanntgege-

ben. Es ist in der Regel so konzipiert, dass alle Kinder teilnehmen können und auch 

sollten. Das Programm ist so ausgerichtet, dass die Kinder mitbestimmen und mitent-

scheiden können, wo und wie sie sich einbringen können und möchten. Je nach Pro-

grammthema finden gegebenenfalls Tagesausflüge statt.  

Während der Ferienbetreuung werden alle Mahlzeiten gemeinsam eingenommen. 

Das gemeinsame Frühstück besteht entweder aus selbst mitgebrachtem Frühstück 

(wie zu Unterrichtszeiten) oder wird von der OGS organisiert. Die Eltern werden hierüber 

rechtzeitig informiert. Das Mittagessen wird in der Regel (wie zu Unterrichtszeiten) von 

der Caritas geliefert, oder es wird ab und zu mit den Kindern und den Mitarbeitern der 

OGS gemeinsam frisch gekocht.  
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Die OGS der Maria-Montessori-Schule Dorsten hat jeweils eine Woche in den Oster- 

und Herbstferien und zwei Wochen in den Sommerferien geöffnet. In den Weihnachts-

ferien und an den beweglichen Ferientagen bleibt die OGS geschlossen.  

Die Ferienbetreuung der OGS wird jeweils am Schuljahresbeginn mit der Jahrespla-

nung bekanntgegeben. Die Betreuungszeit in den Ferien beginnt um 8.00 Uhr und en-

det um 16.00 Uhr. 

Die Ferienbetreuung verursacht für OGS-Kinder keine weiteren Kosten. Alle Kinder der 

Maria-Montessori-Schule Dorsten haben die Möglichkeit, die Ferienbetreuung in An-

spruch zu nehmen. Für Nicht-OGS-Kinder fallen dann ein Wochenbetrag von 30 Euro 

und ca. 3 Euro pro Mahlzeit an.  

In Ausnahmefällen entstehen Eintritts- und/oder Fahrkosten.  

 

3. Institutionelle Rahmenbedingungen 

3.1. Platzangebot und Zielgruppe 

Die Maria-Montessori-Schule Dorsten ist eine private Grundschule in freier Trägerschaft. 

Am 06. August 2007 wurde der Schulbetrieb mit einer Klasse, mit der Jahrgangsmi-

schung 1/2, aufgenommen. Heute besuchen rund 100 Schülerinnen und Schüler in vier 

jahrgangsgemischten Klassen die Maria-Montessori-Schule Dorsten. 

Die OGS öffnete ihre Türen zum Schuljahr 2008/2009 und wurde zunächst von 18 Kin-

dern besucht. 

Heute stehen der OGS 40 Plätze zur Verfügung. 

Das Angebot der OGS richtet sich an die Schüler der Maria-Montessori-Schule Dorsten 

und an deren Familien. In erster Linie sollen Kinder betreut werden, deren Eltern aus 

verschiedenen Gründen nach dem Schulunterricht Betreuungsbedarf haben und für 

die der Zeitrahmen der verlässlichen Grundschule zu eng ist. 

Grundsätzlich ist das Angebot der OGS, unabhängig von der Berufstätigkeit der Eltern, 

für alle Kinder eine Möglichkeit, außerhalb des schulischen Unterrichts vielfältige Erfah-

rungen mit anderen Kindern zu sammeln. 

 

3.2. Räumlichkeiten 

Die Casa dei Bambini befindet sich auf dem Gelände des Montessori Campus in dem 

ehemaligen Hausmeistergebäude. Neben diesem Standort werden auch der Bewe-

gungsraum der Grundschule, als auch die Schulküche der Reformschule täglich ge-

nutzt.  

Nach Maria Montessori umfasst die “vorbereitete Umgebung“ einen strukturierten 

Raum mit gezielt gesetzten Anreizen durch Materialien, Spielmaterial und Werkzeuge. 
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Diese Materialien werden für die Kinder reizvoll und anregend in offenen Regalen, Kör-

ben, Schachteln, Kästen, Holz- und Tongefäßen usw. angeboten. Für die Kinder sind 

alle Materialien frei zugänglich und gut erreichbar. Sie sind übersichtlich geordnet und 

sortiert, so dass die Kinder die Materialien selbstständig finden können, um ihre Ideen 

und Vorstellungen umzusetzen.  

Die Räume sind dem Thema entsprechend funktionsorientiert, freundlich und liebevoll 

eingerichtet. Durch den Wandel an Interessen, Vorlieben der Kinder und deren Ent-

wicklungsbedürfnissen werden die Räumlichkeiten stets durch das pädagogische Per-

sonal angepasst. Aktuell sind in der Casa dei Bambini folgende Spielbereiche zu fin-

den: 

Gruppenraum 

In einem offen gestalteten Gruppenraum haben die Kinder die Gelegenheit Gesell-

schaftsspiele zu spielen, sich Höhlen zu bauen und zu musizieren. Gerade in diesem 

Raum ist der multifunktionale Charakter erkennbar. Täglich wird er neu definiert,  be-

dürfnisorientiert genutzt und bietet ausreichend Raum für freies Spiel. 

Bauraum  

Der Bauraum erleichtert gerade den Lernanfängern den Übergang vom Kindergarten 

in die Grundschule. Ähnlich wie im Elementarbereich können sie mit Bauelementen 

konstruieren, Landschaften entwerfen und sich im Umgang mit Feinmaterial erproben. 

Kinderwohnung  

Die Kinderwohnung bietet den Kindern einen Bereich, in dem sie dem Rollenspiel 

nachgehen können. In einer Als-ob-Spielsituation bilden sie die Realität nach. Somit 

setzen sich die Kinder handelnd mit Situationen aus ihrer Lebens-und Erlebenswelt aus-

einander, ohne mit möglichen Konsequenzen rechnen zu müssen. Es ist ein Erpro-

bungsraum sozialen Lernens. 

Kreativwerkstatt I und II 

In zwei Kreativbereichen können die Kinder künstlerisch tätig werden. Durch die Viel-

fältigkeit der Materialien und dem Erlernen verschiedener Techniken werden die 

schöpferischen Kräfte aktiviert und verhelfen zu einer sinnlichen und kreativen Ausei-

nandersetzung mit der Umwelt. Die gestellten Materialien sind reichhaltig und für die 

Kinder jederzeit zugänglich. Unter anderem können diese mit Kerzenwachs arbeiten, 

Strukturpasten und verschiedene Farben auf diversen Untergründen verwenden, mit 

Holz werken und an einer Nähmaschine nähen. 

Außengelände 

Zusätzlich zu dem gut ausgestatteten Schulhof, welcher von den Kindern der Casa 

gerne genutzt wird, gehört zu dem Haus der OGS ein kleiner Garten. Bei jedem Wetter 

treffen sich dort die Kinder, um ihrem natürlichen Bewegungsdrang nachzugehen. 



                                                                                                                                                                    

10 

 

Ein Gemüsehochbeet zur Förderung der ökologischen Bildung wird in Kürze gemein-

sam mit den Kindern und Eltern gebaut.   

 

3.3. Personal 

Für die pädagogische Arbeit in der OGS sind derzeit durch den Montessori-Verein 

Dorsten/Lembeck e.V. als Träger der Maria-Montessori-Grundschule-Dorsten einge-

stellt: 

- eine Leiterin (Erzieherin, SAFE-Mentorin) 

- eine Fachkraft (Erzieherin, Heilpädagogin) 

- eine Fachkraft (Erzieherin) 

- eine Ergänzungskraft 

- eine Küchenkraft 

Das OGS-Team wird weiter unterstützt durch Ergänzungskräfte wie z.B. Absolventen 

des Bundesfreiwilligendienstes oder eines freiwilligen sozialen Jahres. 

Die breit gefächerten Kompetenzen der Mitarbeiter ermöglichen eine individuelle und 

bestmögliche Förderung der Kinder.  

 

3.4. Fortbildung und Supervision 

Der Montessori-Verein Dorsten/Lembeck e.V. als Träger der Maria-Montessori-Schule 

Dorsten fördert die Teilnahme  an Fortbildungen. Diese werden von den Mitarbeitern 

individuell ausgesucht. Darüber hinaus haben alle Mitarbeiter die Möglichkeit zur 

Team- und/oder Einzelsupervision. 

Die Mitarbeiter der OGS haben bisher an folgenden Fortbildungen und Supervisionen 

teilgenommen: 

- Deeskalationstraining nach dem PDI- Konzept – PDI: Prävention, Deeskalation 

und Intervention 

- Lehrtrainerschein für das Klettern an künstlichen Kletteranlagen und in naturna-

hen Klettergärten 

- Grundlagenvermittlung aktueller Ansätze der Erlebnispädagogik 

- Qualifizierung zur Leitung von Spielgruppen 

- Feinfühligkeit im Kontext bindungsorientierter pädagogischer Arbeit, 

Bindungstheorie und Bindungsforschung 

- Fachseminar: Kindeswohlgefährdung erkennen 

- Ausbildung in Erster Hilfe/Erste Hilfe am Kind 

- Lesen mit Hilfe der Rabanus-Methode 

- Trampolinspringen 

- Bewegungspädagogisches Fortbildungsangebot für Kitas orientiert an Elfriede 

Hengstenberg und Emmi Pikler 
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- Psychomotorik - ein Konzept „Ganzheitliche Entwicklungsförderung von Kin-

dern“ bei Prof. Dr. Renate Zimmer 

- Schulung in Verfahrensabläufen des schulpsychologischen Dienstes der Stadt 

Dorsten 

 

3.5. Finanzierung 

Die OGS der Maria-Montessori-Schule Dorsten finanziert sich aus Mitteln des Landes 

Nordrhein-Westfalen (Bezirksregierung Münster) und aus Elternbeiträgen. 

Die Elternbeiträge sind nicht einkommensabhängig und liegen zurzeit bei 80 € im Mo-

nat pro Kind. Für Geschwisterkinder sind 60 € zu zahlen.  

 

3.6. Gesetzliche Rahmenbedingungen  

Für die OGS im Primarbereich ist die enge Zusammenarbeit von Jugendhilfe und 

Schule konstitutiv. 

Das neue Schulgesetz, das am 27. Juni 2006 in Kraft getreten ist, setzt den Rahmen für 

das Schulsystem in NRW und die bundesgesetzliche Grundlage für die Gestaltung der 

Kinder- und Jugendhilfe bietet das Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG SGBVIII). 

Die Grundlagen für die Offene Ganztagsschule im Primarbereich hat das Ministerium 

für Schule und Weiterbildung NRW mit dem Erlass “Ganztagsschulen und schulische 

Betreuungsangebote in Primarbereich und Sekundarstufe I“ vorgegeben (Ausfüh-

rungserlass zu § 9 SchulG; BASS 12-63). 

Aus dem KJHG SGB VIII sind das Gesetz zur Förderung der Jugendarbeit, der Jugend-

sozialarbeit und des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes - Kinder- und Jugend-

förderungsgesetz (3. AG-KJHG - KJFöG) und das Kinderbildungsgesetz (KiBiZ) bedeut-

sam.  

 

4. Interne und externe Kooperation  

4.1. Kooperation im Team 

Das Team der OGS betrachtet seine Zusammenarbeit als ständig wachsenden Pro-

zess. Dazu gehört in erster Linie ein kooperativer und respektvoller Umgang untereinan-

der und miteinander. Ein großer Schwerpunkt unserer Arbeit ist der stetige Austausch 

miteinander. Aber auch Befindlichkeiten und Zusammenarbeit im Team werden stets 

thematisiert, um Transparenz, Effektivität und Zufriedenheit zu schaffen. 

Durch die täglichen gemeinsamen Beobachtungen der Kinder, durch das tägliche in 

Kontakttreten zu den Kindern und vor allem durch das gemeinsame Spiel, durch das 
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gemeinsam Erlebte und Gelebte mit den Kindern und durch die aktive Mitarbeit an 

der Umsetzung der pädagogischen Ziele entsteht bei den Mitarbeitern eine Identifika-

tion mit der Arbeit an der Offenen Ganztagsschule.  

Die wichtigsten Schwerpunkte der Mitarbeiter der OGS sind: 

- Der tägliche situationsbezogene Austausch zwischen allen Mitarbeitern der 

OGS sowie die tägliche Reflexion und Beratung 

- Wöchentliche Teamsitzung mit allen Mitarbeitern der OGS 

Inhalte der Teamsitzung sind unter anderem: 

- Fallbesprechung und -diskussion 

- Auseinandersetzung mit pädagogischen Inhalten und konzeptionelle Arbeit 

- Klärung organisatorischer Fragen 

- Weitergabe, Vermittlung und Klärung schulischer Inhalte und Informationen 

- Erstellung von Organisationsplänen (z.B. Zuständigkeiten, zeitliche Abläufe 

etc.) 

- Beschreibung der Aufgabenfelder 

- Weitergabe von Fortbildungsinhalten 

- Planung der Elterngespräche 

- Planung von Projekten, AGs und des Ferienprogrammes 

- Kollegiale Beratung und konstruktiver Umgang mit Konflikten  

- Organisation, Planung und Inhalte der Schatzbücher 

 

4.2. Zusammenarbeit mit der Schule 

Eine ständige Kommunikation zwischen Schule und Mitarbeitern des Offenen Ganz-

tags ist unerlässlich. Die OGS versteht sich als Teil der Schulgemeinschaft und arbeitet 

somit eng mit den einzelnen Gremien der Schule (z. B. Lehrerkonferenzen) zusammen. 

Auch der regelmäßige Austausch zwischen OGS-Mitarbeitern und den einzelnen Lern-

begleitern ist uns wichtig, da eine effiziente Förderung der Kinder auf einer guten Zu-

sammenarbeit aller beruht, die täglich mit und für die Kinder arbeiten.  

Der enge Kontakt zur Schule wird durch folgende Punkte gewährleistet: 

- Regelmäßiger Informationsaustausch, Planungs- und Gesprächszeit von Schul-

leitung und Leitung der OGS 

- Wöchentliche Teilnahme einer pädagogischen Fachkraft der OGS an der 

Teamsitzung der Lernbegleiter 

- Bei aktuellen Geschehnissen sofortiger Austausch zwischen Schule und OGS 

- Informationsaustausch zwischen den Klassenlehren und den OGS-Mitarbeitern 

bezüglich der Elterngespräche 

- Die OGS ist in die Planung, Vorbereitung und Durchführung schulischer Veran-

staltungen (z. B. Schulfeste, Festtage, Projektwochen) eingebunden. 

- Informeller Austausch über die Arbeit der OGS bei Elternabenden 

- Gemeinsame Konzepte zur individuellen Betreuung von Kindern 

- Jährlich gemeinsamer Betriebsausflug und Weihnachtsessen 
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4.3. Elternarbeit 

Die Offene Ganztagsschule sieht sich als Unterstützung der Familie in ihren Erziehungs-

aufgaben. Die Eltern und die Mitarbeiter der OGS sind wichtige Ansprechpartner für-

einander und unterstützen sich gegenseitig beim Gelingen der Ganztagsbetreuung. 

Nur durch eine kooperative und aktive Zusammenarbeit miteinander kann eine ganz-

heitliche Förderung entsprechend der Bedürfnisse und Interessen der Kinder umgesetzt 

werden. Eltern kennen ihre Kinder am besten; wir sind somit auf einen Austausch mit 

ihnen als „Experten” für die Angelegenheiten ihrer Kinder angewiesen. Gleichzeitig 

verbringen die Kinder jeden Tag einige Stunden in unserer Betreuung - in einem Um-

feld, in dem unsere Mitarbeiter die Kinder anders erleben können als ihre Eltern es zu 

Hause tun. Es ist unter pädagogischen Aspekten sinnvoll und notwendig, offen über 

Beobachtungen (z. B. Probleme oder besondere Fähigkeiten der Kinder) zu sprechen 

und die Eltern individuell und bedarfsorientiert zu beraten. 

Für einen respektvollen Austausch möchten wir auf folgende Art und Weise sorgen: 

- “Tür- und Angelgespräche“, in denen aktuelle Geschehnisse besprochen wer-

den können 

- Bei Bedarf können mit der OGS-Leitung kurzfristig Elterngespräche vereinbart 

werden. 

- Aushänge von wichtigen Informationen an der Informationswand 

- Direkte, umgehende Benachrichtigung bei Problemen und/oder Vorkommnis-

sen in Kooperation mit der Grundschule 

- Beteiligung und Einbeziehung der Eltern an Projekten und Veranstaltungen 

- Schatzbücher 

 

 

 


